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Weiterhin aber scheint mir weder <ille cibum seruat' nooh
<ille suom seruat' (Ribbeck) und darauf (tu rideDs uoras' als
Gegensatz zu (mox cum alterius abligurrieris bona' einen pas­
senden, oder auoh nur möglichen Sinn ZU geben: was soll der
eine (seruare', der andere (uOl'are" wenn doch eben ganz reiner,
Tisch gemacht ist1? Ich fürchte Ennius hat etwas minder U,­
schuldiges gesohrieben und in (dum) ciuium steckt nichts andL.'es
als culum: der arme dominus hat nichts mehr zu verdauen, der
Parasit kann immer noch etwas (uorare': in welchem Sinne, das
ergibt sich eben aus dem Gegensatz und dem gewählten Ausdrucks.

Danach würde die ganze Stelle etwa so zu reoonstruiren sein:
(rem quam miserana/ust tua si confers commoda/)'
quippe sine cura laetuB lautus quom aduenis,
insertis malis, expedito braochio,
alacer, lupino cellas impetu expetens, .
(cum magna curat oura et sumptu absu.mitur).
mox quom alterius abligurrierls boult,
quid cimses domino esse animi? pro diu6m fidem!

. ille tristis oulum seruat, tu ridens uoras.
IIeidelberg. Fritz SohölL

Glo8sograpbische Kleinigkeiten.
Die Glossae <asbestos' werden in ihrer reinen Form durch

zwei IIandschriften überliefert: 1) einen Vaticanus (1469) vom
Jahre 908; 2) einen Cassinensis (218) vom Jahre 909. Beide
Codices stimmen im Allgemeinen auffallend mit einander überein:
den Hauptunterschied bilden einige Zusätze im Vaticanns, auf
deren Werth Gnstav Löwe gleich bei der Abschrift aufmerksam
wurde. Seit Jahren dachte er darau, dieselben zu edireu: die
Fülle anderer Aufgaben liess jedoch diesen Plan immer wieder
zurücktreten, und so ist es gekommen, dass. als Resultat der viel­
fachen Erwägungen, die er angestellt haben mag, nur einige
wenige Randbemerkungen vorhanden sind. Ich gebe im folgenden
die Zusätze des Vatioanus mit einigen erlänternden Anmerkungen.

1. <abeet : extineta est uel mortua. lucilius in XXII. pri­
mum pacilius tesorofilam pater abeet'. Pacilius ist ein Name, der
in den Inschriften ziemlioh häufig erwähnt wird; vgl. z. B. CIL.
11126 (P. PAACILI), IIr 4150, VIII 7070, 3950. Der Träger
dieses Namens ist eIlO'aupoqJuAal:: Belege für elllJClUpoqJuA<XE
bringen die Lexioa aus Diodor und Polyän. Pater möchte man

solohen Stellen zu entnehmen haben, hat es seine volle Riohtigkeit,
und deshalb darf es llicht aus der modernen Auffassnng heraus gerügt
werden, "'.

1 Es liegt dooh 'auf der Hand, dass der alter v. 4 eben der do­
minus ist ('des Andorn Gut', das Dir nicht gehört, mit dem Du des­
halb rüoksichtslos wirthschaftest).

2 Den Commentar zu culu.m. seruat bat Catull gesohrieben 0. XXIII
18-23; der obscöne Sinn vonuorare und uo,·a:tJJ ist aus demselben, so·
wie aus Martial - vgl. besonders das Epigramm II 51 - und Anderen
hinlänglich bekannt und in jedem Lexicon belegt.
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natürlich ebenfalls für heil ansehen, so dass nur das rätbselhafte
ahect übrig bleibt, das uns zweifache Schwierigkeit bietet, einmal
an und für sich, zweitens durch das Femininum des Interpreta­
ments. Die zweite Schwierigkeit Hesse sich durch die Annahme
beseitigen, dass die Glosse in ihrer Urform an erster Stelle noch
einen andern Beleg geboten habe, und zwar mit einem Femi­
nin·.,TIl. In dem räthselbaften Worte selber sucbte Löwe ein
griechisches Wort wie EO'ßT]. Dass damit das R.ätbsel noch nicbt
gelöst ist, lässt sich eben so leicht behaupten, wie es schwer ist,
etwas Besseres zu bieten. Ob Pacilius des Lucilius thesauro­
phylax war o(ler irgend einer andern Person, ist nicht ersieht­
lieb. Die erstere Annahme ist zwar an sich bedenklich, wUrde
aber eine Stütze erhalten durch den Hinweis auf Metrophanes,
dessen Epitaph in dem nämlichen Buche steht. 2. C Bietus :
senef/] marcenti corpore unde et poma bieta dnr ·i· mm'cida'. Vgl.
Terenz Eun. 688: hie est uietus ... sene:r; ferner Cyrill 629,34
(O'Wl1ct TEPOVTlKOV : uietum) und PauL epit. S. 377: uietus: lan­
guidus sine ui ct naturalibus pt'1uatus uiribus. Wo die poma uicta
vorkommen, weiss ich nicht. - 3. C Oicures : mansueti'. Vergl.
Paul. epit. S. 108: ineicorem: inmansuetum ct ferum ... inter­
dum eieur pro sapiente ponitur. Das Lemma ist auch sonst in
Glossaren häufig; das Interpretament lautet entweder placidus,
mansuetus, prudens (Ampion., Abav.), oder prudens, lenis, man­
suetus (asb.) oder ähnlich. Vgl. Cyr. 635, 24 (n6ctO'o<;; : eicur)
und Plac. 24, 17 (cieures : placidi, quieti). Auch ciettrare steht
in den Glossen: vgl. Prodr. S. 121. - 4. CDiprax : qui perdit
sermones et· aliud hinc inde aliud derer!'. Löwe notiI·te differalrJ
und prodit, wohl beides richtig; freilich müsst\' dann wohl auch
diffet·t geschrieben werden. Gegen deferax sprÜ·.bt das aliud hinc
inde aliud. Ich erinnere hierbei an eine andere Glosse, die sich
durch die ganze glossographische Ueberlieferung hindurchzieht.
II,l den ältesten Quellen lautet sie dapax : loquax (so im Vat.
1468, wo eine zweite Hand ein zweites Interpretament intellegi-

. bilis hinzufügte); oder dapax : loquax siue faeundus (so oder doch
im Wesentlichen so Vat. 1469, gl. C aa', Cas. 402, 439). Daraus
ist dann später clapao} : loquax, facundus ex eibo geworden mit
etymologischem Zusatz, Ich kann den Gedanken nicht los wer­
den, dass zwischen diprax und diesen Glossen eine Beziehung
besteht und schriebe am liebsten überall differax. - 5. cHelluo:
uorax qui bona S~ta absumit'. Vgl. Paul. epit. S. 99: heluo dictus
est inmoderate bona sua conS~tmens ab eluendo. Das Lemma ist
ein in Glossaren häufig vorkommendes, das Interpretament lautet
perdittes uel luxuriosus oder uoram eomedo oder gulosus uel ab­
sumptor oder ähnlich. - 6. cLactobriga (ga ex ea) est gtei u1'ina
humana dentes sibi frieare solet'. Zur Sache vgl. Catull 37, 17 fr.,
39, 17 fr., zur E'orm des Wortes Paul. epit. S. 118: lacobrigae
nomen eompositum a laeu et Arcob,"iga t Hispaniae oppido. Die
Worte sind verstümmelt, enthalten aber das richtige Lacobriga.
Die Sache also, die Catull erwähnt, scheint ganz speciell auf
Lacobriga bezogen werden zu müssen. Ob freilich Lacobriga
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zugleich die Stadt und einen Bewohner der Stadt bedeuten kann,
ist zweifelhaft. 7. 8. CNitator : sediti.osus' und C natina : dis­
cordia'. VgL Fest. S. 166: nati [nat-io dieebatur negoii]atio et na­
tinatores [e.1! eo seditiasa negotia] gerentes und Paul. S. 167: nati­
nafio dieebatur negotiatio ei natinatores e.1! eo seditiosi. Daraus
folgt, dass sicher natinator und wolJl auch natinatio zu schreiben
ist. Natinator hat auch der Schreiber des Vatic. schreiben wollen
oder sollen, da die betreffende Glosse nach nabo und V01' natina
steht. 9. cOla: sum'lni umeri pars posterim" : schon von Mai
Glass. Auct. VII S.571 publicirt. VgL auch Ducange. Es scheint
nach der Glosse, dass neben WAEVll ein WAtj existirt hat, wofür
sich auch wAEKpavov verWel'tllen lässt. -- 10. cPlanipedes mimi
dici-i quod apud antiquos in orehestra adsueuerant etCuUare idem­
quc salta-tores uocantur'. Vgl. Fest. S. 181 und 326, obwohl beide
Stellen ziemlich abweichend sind. Indessen ist es nicht unmög­
lich, dass Festus ein Lemma plariipedes hatte, wie dies wenig­
stens fÜl' Verrius Flaccus aus Fest. S. 326 wahrscheinlich wird.
Uebrigens scheint in der Glosse planis ped-ibu.s vor exuZtare aus­
gefallen zu sein. 11. CPegnides musae ob ingeritem liquorem a
{orite quem ungl.l,lae iotu patefeoisse dioitur equus'. Vgl. Paul. S. 212:
Pegnides (so die guten Handschriften Dach Müller) 1nusae dictae
sunt a fante qIU)'In Pegaln6S ictu '1mgulae {ingitur aperuisse u. B. w.
Die Worte ab ingentem liquorem erscheinen verdächtig. Vgl. 12. ­
12. <Pepteides musae a fante macedonieo dietae sunt propter li­
quoris cius 1.I.nicam subtiUtatem splendoremq'l,e'. Vgl. Paul. S. 212, 8:
Peptaeides (so nach Müller die guten Handschriften) musae a {Orite
Maecdoniae dictae propter liquor1,s eius ttnicam subtilitatem'. Also
auch hier stimmt das corrupte Lemma mit unserer Glosse wie
bei No.l1. Da aber, wie sich wird. die mit Festus über­
einstimmenden Glossen schwerlich auf Paulns, sondern auf Festus
selber zurückgehen, so haben wir an eine alte Corruptel des Festus,
nicbt erst des Paulus zu denken. - 13.'Periem antiqui codam
uoeabant ·i· uei'etrum'. Vgl. Fest. S. 230: penem antiqui codam
uocabant a qua antiquitate u. s. w., uud Paul. S. 231: penem oau­
dam uocaba;nt '1~nde u. s. w. Veretrum ist in Glossaren nicht
selten. - 14. cPedieum: uieium mollitiae. luoilius in II sati­
rarum pedicu'In iam etCeoquit omne'. Ist pedieum richtig, so hängt
es mit lJedicare zusammen uud könnte das Bubstantivirte Neutrum
eines Adjectivs pedicus sein. Die pedicatio konnte sehr gut im
2. Buche Erwähnung finden. 15, 'Pipatio est elamor plorantis
acerua 'l(.oee. lueilius petit pipas claUbet id petit clamas da iuuat.
inquit ex qua antiqui clamorem aoeruum [pipationem ausgefallen1]
appellal·unt'. Ueber pipatio und Verwandtes vgI. Löwe, gloss.
nom. S. 218 f., wo Löwe eben dieses Fragment im Sinne hatte.
Bei Paul. S. 212 steht nur: pipatio : clamo,' plomntis Ur/gM
Oscorum. Da nun pi,patio zwischen 11 uud 12 steht, da ferner
in jenen beiden Glossen eine evidente Verwandtschaft mit Paulns
oder }<'estus vorliegt, 130 dürfte auch von dieser Glosse das näm­
liche gelten. Dass es Gewohnheit dcs Paulus ist, die Glossen
überhaupt und namentlich durch Untcrdrückung der Belegstellen
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zu kürzen, hat nach andem Leidolph de Festi et Pau1i loois
Plautinis 8. 200 naohgewiesen. Die riohtige Fassung des Frag­
ments ergibt sich leicht: petit I plpans qualubet, inquit.­
16. 'Propudi(~: quasi PQrro pu4enda ue~ a quibus pudor et pu­
dicitia procul absint.. propudiose meretrices'. Vgl. Paul. S. 227:
propu&ium dicebant oum maledicta nudare (?) turpitudinem uole­
bant quasi P0rt·o pudendum. quidam 'lJrOpu(lium putant dici a qua
pudor et pudioitia procul sint'. Proptulium kommt auoh sonst in
Glossaren vor, vergl. Vat. 1468: propidü : a quo longe pudw'
abest'. - 17. 'Proeminator: proemii atque praedae appetens'.
Praemiatm' schreibt I,öwe unter Vergleichung von Non. 150,28:
praemiatores : nocturni pracdones u. s. w. - 18. 'Ranna : nm'ium
medit6m'. Da ,ranna sohwerlioh ein gutes Wort ist, wird man na­
türlioh an sanna denken, was z. B. im Metzer Glossar mit tortio
narium erklärt wird. Vgl. namentlich Revue de philol. VI p. 98:
sanna media est pars Iflaris, Glosse zu Iuvenal VI 305. Für narium
medium bietet übrigens Isidor XI I, 48 den Ausdruok inter­
finium. - 19. 'SC'idici : lascÜti, libidinosi quod subinde scindantur
id est findalfltuf·'. An ein cilflaedici zu denken, dürfte doch ein
sehr wohlfeiler Ausweg sein. - 20. 'Scultimidoni: {[ui seulUmam
suam quod est podieis orificium gratis largiatur. dicta scultima
quasi scortorum intima'. Der etymologische Znsatz ist absurd.
An scult'ima und scultimidoni zu zweifeln liegt kein Gl'und vor.
Zu scultima vgL O'KUAOV; seultimidoni klingt daktylisoh. 21.
'Suppes est qui sola eoneaua non habet'. Die Glosse ist ziemlich
häufig in Glossaren, wenn auch mit abweiohendem Interpretament.
Vgl. suppes : supim~s ·i· .~u;pinis pedibus (asb.}j suppes: supinipes
id est supinl,s pedibus (Vat. 3321. Cas. 439); suppes: supinus
pes (Vat. 1468); und die C glossa Isidori' p. 695, 51: suppes:
suppumbi.s hoc est supinis pedibus, zu der Soaliger hinzuflchrieh.
Petronius. Es ist natürlich dieselbe Glosse, die Büoheler S.l11
der dritten Petroniusausgabe erwähnt. Vgl. Büchelera Note. ­
22. 'Taurus dicilur loeus inter inguina ct podwem medius'. VgL
Diom. S. 450, 8 und Non. 107, 30 (eugia media pars ilflter M­
turalia muliebt·ia). - 23. 'TagaaJ: f~6gafJ/. Für fugux ist furam
zu sohreiben ; vgl. Fest. S. 359: tagax : furunoulus a talflgelfldo,
C'Uius vocubuli Lucilius meminit: et mutolflis mafmm pe'rscribere posse
lagem (Lucil. ed. M. S. 131) und ausserdem Löwe Prodr. S. 317.

Mehrere unter diesen Glossen sind anderweitig nicht belegt;
die übrigen sind meist reoht selten, nur ganz wenige sind trivial.
Erwägt man dies und nimmt den Umstand hinzu, dass sie alle in
glpioher Weise überliefert sind, so möohte man meinen, dass es
nioht der Zufall gewesen sei, der dieselben zusammenführte. Diese
Vermuthnng findet an zwei Eigenthümliohkeiten eine erwünsohte
Stütze. Erstens ist es schwerlich zufällig, dass die grössere Hälfte
der Glossen sich eng mit Festus resp. Paulus berührt. Man
könnte sioh sogar versucht fühlen, Alles auf Paulus oder Festus
zurüokzuführen, oder, da dies nicht ohne Schwierigkeit ist, gar
Verrius. }!'!acous hinzunehmen. Indessen sUhlst dieser Versuch auf
schwere Bedenken. SQ kann man Corruptelen Pepteides und Pegnides
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zwar auf einen Codex des Festus zurückführen, nicht wohl aber
auf Festus selber oder gar Verrius Flaccus. Entscheidend ist da;s
Verhältniss des 15. Fragmentes zu Fr. 1 und 14. Lachmann h!l't
bekanntlich die Beobachtung gemacht, dass bei Festus niemals
Lucilius uacll der Buchza1l1 citirt wird. Das stimmt auffallend
bei pipatio, das doch sicher aufFestus geht, es stimmt abe~ nicht
bei abeet und pedicum. Wollte man aber einen Unterschied
statuiren zwischen Festus und Verrius Flaccus, 80 schwebte eine
solche Vermuthmig völlig in der Luft. Wenn wir es also auch
aufgeben müssen, alle 23 Glossen auf Festus-Ven'ius zurückzu­
führen, so bleiben die Bertihrungspunkte mit Paulus-Festus immer­
hin noch auffallend genug.

Ein zweitel' Umstand, der sofort ins Auge fällt, liegt in den
Berührungen mit Lucilius. Dabei kommen nicht nur die drei
Fragmente in Betracht, die ausdrücklich dem Lueilius beigelegt
werden: es fehlt auch sonst nicht in Anlmüpfungspunkten. So
dürfte es doch kaum zu bezweifeln dass tagam (23) auf
Festus und weiter auf Lucilius hin weist. Vermuthen lässt sich
auch, dass Glosse 21 (Sf.l,ppus) in irgend einer Beziehung zu
Lucilius (inc. 105 ed. L. Müller) steht. Bei Festus S. 290 heisst
es: suppum antiqui d'icebant gl/em nunc supimtm dicimus ex Graeco,
uidelicit pro adspiratione ponentes s litteram . . . eiu8 uocabuU
meminit etiam Lucilius: si uero das (Juoa rogat et si suggeri
suppus. Wie hier suppus mit supinus erldärt wird, so wird in
den Glossen auch suppes mit supinus' gleichgestellt. Leider ist
die Erklärung des 8UPPU8 (vgl. Laohmann zu Lucr. S. 149) an
diesel' Stelle ausserordentlich schwierig: ich möchte fast glauben,
dass suppes eine alte Variante zu suppus ist. Eine fernere Be­
ziehung wenngleich sehr äusserlicher Art bietet die 22. Glosse.
Zu taurus habe ich bereits die Noniusstelle mit eugium erwähnt:
eugium steht LucH. XXVIII 24 ed. L. Müller 'sine eugio acdestina',
wo IJöwe sine euglo atque scultima vermuthet (vgl. scultimidoni).
Auoh bei Lacobrig(J, möohte man an Lucilius denken. Doch reichen
alle diese sichern oder möglichen Beziehungen nioht hin, um etwa
das Ganze dem Lucilius zuzusohreiben. Es lässt sich also über
die Herkunft der besprochenen Glossen nur soviel sagen, dass sie
theils auf Festus, theila auf eine grammatische Sammlung zurück­
gehen, in der namentlich Lucilglollsen enthalten waren.

Jena. Georg Goetz.

Versus memoriales.
Si vooes ooiere, synizesis amice

hano <synicese' manns barbara saepe notat
aut elisio. sed fuge dicere <eliseos atque

craseos': hune casum lingua latina negat.
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